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Dom gurggengletfcper als ungugänglicp barftellten, fo partm
loS loarcn, bap mait auf iptten perumlaufen tonnte. 2)aS

mopnet, der bucklige Cräger Wbympcrs. (Srancé.)
Hacb 6. Wbpmper, Berg» und 6letfd)ertabrten.

erftc Siroaf Dcrging benn and; in befter Saune unb noep
fpät in ber 9îad)t mibcrpatlten bic flippen Dom ©cläcptcr

Ceiben unb Freubei
Don Dr. Crnft Ringier,

SS ift ein gang einfaches 93üc£)fetn, baS ber SSerfaffer im
Sommer 1909 ben Sentent gefdjenft. Sin geierabenbmerf»
d)cn, mie er fetbft cS nennt ; auS bem mitunter eine leife
trauernbe SRcfignatiou perauSflingt; morin aber aud) ein
ßürndjeu Junior nid)t feplt. Smmer aber finb biefe Silber
aus bem Scbcn einer faft 40 jährigen SanbargtprapiS nidjt
blop mit ben Singen gefepaut, foubern mit bem §ergett
empfnnben, unb baS rnaept fie unS bcfonberS mert. — ®aS
Sücplcitt ift bei fjuber & So. in fÇrauenfelb erfepienen, unb
fei allen greunben bernifdier 9lrt unb SSefenS beftenS em=

pfoplen. iftaepftepenb ein fleincS Kapitel aus bem Sücptein.

einige intereffante Salle aus meiner Praxis.

Sin Stid) inS 91 bb omen. SineS SonntagabenbS
tourbe id) eine Stitnbc toeit gu einem ßnaben gerufen, ben
fein Sruber im Streit mit einem feparfen, fpipigen „Scpniperli"
in ben Saud) geftodjen patte. Sei meiner Slufunft fap ber
Scrtcpte in größter ©cmütSrupe angefleibet auf ber fifenfter=
baut, bie ftnie mit einer merfmürbig gernulfteten, feueptfepitm
tnernben Sd)itrge bebedt. Sei näperetn $ufepeu ertoieS fie
fid) als ein ißafct Don armSbid aufgequolleneu ©ebärnten,
bie fiep burd) bie taum einen Zentimeter lange Sticpöffnung
perborgebrängt unb bann prall mit Suft gefüllt patten. Sei
beut färglid)en Sicpt einer rnpigen Simpel muffte gunädjft
bie SBunbe um einige Zentimeter enoeitert, bann baS borge=
fallcnc $)armfotiDoliit Zoll für Z^H beputfam reponiert unb
bic Söuttbe burd) eine mbglid)ft folibe Stapt gefd)loffeu mer=
ben. £rop SiSblafe, Dpiitm unb abfotutem IRaprungSentgug
entiüideltc fid) eine ber fulminanteften Saud)fellentgünbitn=
gen, bie id) je gu beobaepten ©elegenpcit patte, unb bie ben
Knaben in fürgefter grift nn ben ïïîanb beS ©rabcS bradjte.
®ocp fiepe ba, er getiaS; bie Sltcrn geigten fid) pod)beglüdt
unb ber batnalS nod) nid)t mit allen gineffen einer ftrengen
SlfepfiS Dcrtraute Operateur erlebte fpüterpin bic gänglicp un=
Dcrbiente ©enugtuung, bap ber gum fJlefruten perangemaep-
fenc Süngling Don ber fauitarifdjen UnterfucpungSfommiffion
mit feinem 3)iSpcttSgefud)c runbroeg abgetuiefe'n mürbe, ba
feine Saucpnarbc tabetloS folib unb burcpauS fein ©ruttb

unb ©efang. 2)er näcpfte £ag bot freilid) Scproierigfeitcn
unb an ipm merfte SBpptnper bei ^aboto guerft jenen 3Ran=
gel au Srfaprung, ber offenbar baS SerpängniS biefer Sc=
fteigung geroefen ift. Sltn 15. 3'tli mar cS aufjer aKetit Z>xjet=
fei, baff ber ©ipfel erreidjt merbeu mürbe. „Srog unb icp
fteüten ßopf au fîopf ein Söcttrentien an. Um 3/4 auf gmei
Upr lag bie S53ett gu unferett güpen unb baS äftatterporu
mar befiegt : £>urra SRicpt ein ff-uptapfen unferer italicnifdjen
Stebeubuplcr mar git fepeu." SteHeicpt roaren fie auf bem
entgegengefepten Subpunftc gemefen. „3d) eilte bortpin unb
bliefte rccptS unb linfS über ben Scpnce: fpurra er mar
uiept betreten roorben! 9ßo maren bic Sente? tpalb in Zwei=
fei, palb in Srmartuitg bog icp mid) über bie flippe. Sofort
tap icp fie, aber als blopc fünfte auf bent ©rat unb unge»
peucr raeit unten. äReine Slrtne ttttb mein ^>ut flogen in bie
Döpe: „Srog, bie Seilte muffen unS püren!" SStr fd)riecn,
bis mir peifer luareu. Sic Italiener fd)ienett ttuS attgufepen,
boep mar bie Sacpc nid)t gemip. „Srog, fie tnüffen unb follen
unS puren !" 3d) rollte einen gelSblod piuuntcr unb befdjmor
meinen ©efäprten im Stamen unferer fÇrcunbfdjnft baSfelbc
gu tun. SBir trieben unfere Stöde in ÏÏÎtffc unb balb polterte
ein Strom Don Steinen bie flippe pinunter. SieSmal maren
mir unferer Sacpc gernip. Sic Staliener mad)tcn fcprt unb
ftopen.

(©eptup folgt.)

eines Canbarztes.
gero. Arzt in Kirdiborf.

gu einer SienftuntauglicpfeitSerflärung fei! SiefeS glüdlicpc
SrlebniS füllte aber bod) noep ein fläglicpcS SRacpfpiel paben.
SUS ber anfängliä) Dor g^ube unb Sanfbarfcit überftrö=
menbe Sater meine äuperft befepeibene „fRedjnung für gelci=
ftete Sienfte" erpielt, erflärte er mit einem eisfaltcn Sone,
ber mir beinape baS Slut gum ©erinneit bradjte: „Suegit,
•Öcrr Softer, mettn i gtoüpl pätt, bap bic epeibe ©fipicpt föDcl
Spöfte mied), — lieber pätt i gfälbifcp ber Sueb ia ftärbe!"

Sine lange ÜRapt. Sin junger Sauernburfdje fällt
beim 9luSuepmen eines ^räpenneftcS Don poper Sicpc in eine

frifd)gefd)oreue Z^""pcdEe. 9luS furger Setäubung crioadjeub,
blidt er oermunbert utn fid) unb tu bie $öpc. „Sp b'S
bonner, bin i jep ba aepe gpeit?" î)amit greift er gang mc=
(panifd) nad) bem fôopfc unb bemerft, bap ipm bic tpälfte
ber bepaarten Ë'opfpaut als Sappen auf bie Scpulter perab«
pängt. ®a8 pat toeiter nidjtS gu bebeuten, benft unfer jun=

gcr Stoifer, flappt feinett Sfafp guritd, ftülpt bic 3Rüpe
baritber unb trottet getroft Don bannen. Srft fpät am
9lbcnb läpt man ben 9lrgt rufen, um bie „Derpitbelte" ^opf=
paut gu „peften." Z"'" ©lüd begleitet mid) mein praftifdper
pfarrerlicper Srttber, ber mir bei ber etmaS fompligierten
glicfarbeit leueptenb unb affiftierenb au bie /panb gept. (Sic
beiben ftämmigeu Srüber beS Serlepten fittb gu gar nicptS

git gebrauepen, ba ipnen beim blopett 9lnblid einer SSunbe

td)lcd)t roirb; bic SRuttcr aber patte fiep bei unferer 9lnfunft
itt bie ßücpe geftüctjtct unb marb niept mepr gefepn, bis alles
Darüber mar.) Sttblid) ift baS IRötigfte gur Stelle unb bie

Operation fattn beginnen. 2)a plöpliep fraept bie morfdjc
„Settftatt" gufammen, unb ber Serlepte mup umgebettet
merbett. ®ann aber gept bie fßitpcrei unb IRäperei loS, freug
unb quer, Dom Staden bis gur Stirne, Dom Dpr bis auf
bie §öpe beS ScpeitelS. 9llIcS in aüem eine Dtaptlänge Don
46 Z^D.timeter. ®ie Teilung Dollgog fid) merfmürbig rafcp
unb trop einer auSgebepntcn Sitcrung Döllig fieberloS.

®ie gingerbeere in ber Söeftentafcpe. Seim
§oIgpauen patte fid) ein 9lrbeiter baS IRagelglieb beS linfen
Zeigefingers abgepadt. 9US id) nun fcpergcnb bemerfte:
„Scpabe, bap mir baS feptenbe Stüd ttidpt gleid) gur Stelle
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vom Furggengletscher als unzugänglich darstellten, so harm-
los waren, daß man auf ihnen herumlaufen konnte. Das

erste Biwak verging denn anch in bester Laune und noch
spät in der Nacht widerhallten die Klippen vom Gelächter

Leiden und Lreude
von vr. Lmst stingier.

Es ist ein ganz einfaches Büchlein, das der Verfasser im
Sommer l909 den Bernern geschenkt. Ein Feierabendwerk-
chen, wie er selbst es nennt; aus dem mitunter eine leise
trauernde Resignation herausklingt; worin aber auch ein
Körnchen Humor nicht fehlt. Immer aber sind diese Bilder
aus dem Leben einer fast 40 jährigen Landarztpraxis nicht
bloß mit den Augen geschaut, sondern mit dem Herzen
empfunden, und das macht sie uns besonders wert. — Das
Büchlein ist bei Huber L- Co. in Frauenseld erschienen, und
sei allen Freunden bernischer Art und Wesens bestens em-
pfvhlen. Nachstehend ein kleines Kapitel aus dem Büchlein.

einige interessante Säiie aus meiner Praxis.

Ein Stich ins Abdomen. Eines Sonntagabends
wurde ich eine Stunde weit zu einem Knaben gerufen, den
sein Bruder im Streit mit einem scharfen, spitzigen „Schnitzerli"
in den Bauch gestochen hatte. Bei meiner Ankunft saß der
Verletzte in größter Gemütsruhe angekleidet auf der Fenster-
bank, die Knie mit einer merkwürdig gewulsteten, seuchtschim-
mernden Schürze bedeckt. Bei näherem Zusehen erwies sie
sich als ein Paket von armsdick aufgequolleneu Gedärmen,
die sich durch die kaum einen Zentimeter lange Stichöffnung
hervorgedrängt und dann prall mit Luft gefüllt hatten. Bei
dem kärglichen Licht einer rußigen Ampel mußte zunächst
die Wunde um einige Zentimeter erweitert, dann das vorge-
fallene Darmkonvolut Zoll für Zoll behutsam repouiert und
die Wunde durch eine möglichst solide Naht geschlossen wer-
den. Trotz Eisblase, Opium und absolutem Nahrungsentzug
entwickelte sich eine der fulminantesten Bauchfellentzündnn-
gen, die ich je zu beobachten Gelegenheit hatte, und die den
Knaben in kürzester Frist an den Rand des Grabes brachte.
Doch siehe da, er genas; die Eltern zeigten sich hochbeglückt
und der damals noch nicht mit allen Finessen einer strengen
Asepsis vertraute Operateur erlebte späterhin die gänzlich un-
verdiente Genugtuung, daß der zum Rekruten herangewach-
sene Jüngling von der sanitarischen Untersuchungskommisston
mit seinem Dispensgesuche rundweg abgewiesen wurde, da
seine Bauchnarbe tadellos solid und durchaus kein Grund

und Gesang. Der nächste Tag bot freilich Schwierigkeiten
und an ihm merkte Whymper bei Hadow zuerst jenen Man-
gel au Erfahrung, der offenbar das Verhängnis dieser Be-
steigung gewesen ist. Am >5. Juli war es außer allem Zwei-
sel, daß der Gipfel erreicht werden würde. „Croz und ich
stellten Kopf an Kopf ein Wettrennen an. Um 2/4 auf zwei
Uhr lag die Welt zu unseren Füßen und das Matterhorn
war besiegt: Hurra! Nicht ein Fußtapfen unserer italienischen
Nebenbuhler war zu sehen." Vielleicht waren sie auf dem
entgegengesetzten Endpunkte gewesen. „Ich eilte dorthin und
blickte rechts und links über den Schnee: Hurra! er war
nicht betreten worden! Wo waren die Leute Halb in Zwei-
fel, halb in Erwartung bog ich mich über die Klippe. Sofort
sah ich sie, aber als bloße Punkte auf dem Grat und unge-
Heuer weit unten. Meine Arme und mein Hut flogen in die
Höhe: „Croz, die Leute müssen uns hören!" Wir schrieen,
bis wir heiser waren. Die Italiener schienen uns anzusehen,
doch war die Sache nicht gewiß. „Croz, sie müssen und sollen
uns hören!" Ich rollte einen Felsblock hinunter und beschwor
meinen Gefährten im Namen unserer Freundschaft dasselbe
zu tun. Wir trieben unsere Stöcke in Risse und bald polterte
ein Strom von Steinen die Klippe hinunter. Diesmal waren
wir unserer Sache gewiß. Die Italiener machten kehrt und
flohen.

(Schluß fvlgt.)

eines Landarztes.
gew. strzt in Kirchdorf.

zu einer Dienstuntauglichkeitserklärung sei! Dieses glückliche
Erlebnis sollte aber doch noch ein klägliches Nachspiel haben.
Als der anfänglich vor Freude und Dankbarkeit überströ-
mende Vater meine äußerst bescheidene „Rechnung für gelei-
stete Dienste" erhielt, erklärte er mit einem eiskalten Tone,
der mir beinahe das Blut zum Gerinneu brachte: „Luegit,
Herr Dokter, wenn i gmüßt hätt, daß die cheibe Gschicht sövel
Chöste miech, — lieber hätt i zsälbisch der Bueb la stärbe!"

Eine lange Naht. Ein junger Bauernbursche fällt
beim Ausnehmen eines Krähennestes von hoher Eiche in eine
frischgeschoreue Zauuhecke. Aus kurzer Betäubung erwachend,
blickt er verwundert um sich und in die Höhe. „Eh d's
donner, bin i setz da ache gheit?" Damit greift er ganz me-
chanisch nach dem Kopfe und bemerkt, daß ihm die Hälfte
der behaarten Kopfhaut als Lappen auf die Schulter herab-
hängt. Das hat weiter nichts zn bedeuten, denkt unser jun-
ger Stoiker, klappt seinen Skalp zurück, stülpt die Mütze
darüber und trottet getrost von bannen. Erst spät am
Abend läßt man den Arzt rufen, um die „verhudelte" Kopf-
haut zu „heften." Zum Glück begleitet mich mein praktischer
pfarrerlicher Bruder, der mir bei der etwas komplizierten
Flickarbeit leuchtend und assistierend an die Hand geht. (Die
beiden stämmigen Brüder des Verletzten sind zu gar nichts
zu gebrauchen, da ihnen beim bloßen Anblick einer Wunde
schlecht wird; die Mutter aber hatte sich bei unserer Ankunft
in die Küche geflüchtet und ward nicht mehr gesehn, bis alles
vorüber war.) Endlich ist das Nötigste zur Stelle und die

Operation kann beginnen. Da Plötzlich kracht die morsche
„Bettstatt" zusammen, und der Verletzte muß umgebettet
werden. Dann aber geht die Putzerei und Näherei los, kreuz
und quer, vom Nacken bis zur Stirne, vom Ohr bis auf
die Höhe des Scheitels. Alles in allem eine Nahtlänge von
46 Zentimeter. Die Heilung vollzog sich merkwürdig rasch
und trotz einer ausgedehnten Eiterung völlig fieberlos.

Die Fingerbeere in der Westentasche. Beim
Holzhauen hatte sich ein Arbeiter das Nagelglied des linken
Zeigefingers abgehackt. Als ich nun scherzend bemerkte:
„Schade, daß wir das fehlende Stück nicht gleich zur Stelle
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haben; ich mürbe fottft nerfuchen, e3 roteber anzunähen",
griff bcr SJiattn in bie SBeftentafdje unb ^olte barattS bie
faitber in Rapier etngeroiefefte gingerbeere hero or, beren Stn=

Reitling bann gu feiner großen greube tuirflid) gelang. —

©tiuag §ntic^cg begegnete mir mit einer burtf) einen urtglücttt»
djen ©cnfen^ieb rabifat abgehauenen 9îafenfpi|e, bie unmitteL
bar nach ber Verlegung auf bie blutenbe Söunbfläche aufgeftebt
unb fo lange feftgebnnben mürbe, btê fie mieber angeroachfen mar.

Blick auf die
„Scbützcnmattt"

pr geit bcr S3erner fjerbftmeffc,
rooHcit mir bag nebenftebenbe 93ilb»

djen taufen. (Sine (Srinncrnngg»
gäbe für bie gugenb an fröhliche ig.. g£jbKK >• 1
©tunben beim mufif» unb türm» «t», l «é&ÉËi ^ M"?
fteunblicben SSbltdjen bcr Stuben»

bcfijjcr, ber fRößlifpietbrebc*. ©d}iff» PHHp ^ I.-

leinfcbaufler unb Sunnelfcbiebcr, V ' ÉT a" V
^

ber Stallen», ffugeln», [Ring» unb i
SRefferrocrfer, ber Sfärenbreffeure ttk
unb SRofenEücblcinbäcter, unb rote % <",v * - ^fie alle beißen, bie jebeS gaßr auf ' pWL'M.
jrocimal 14 Sage bie alte @cbü|en» IBkflBy 1 ' -.
matte beleben. Sticüeicbt labet bag

Stilb aueb manchen Stcfebaucr p R|HB» '

einem Keinen Sterglcicb unb p Ste» MB;;^g>M£SH|
traebtungen ein: SBag mar bie HngÊ: j | fJaS^** \
©cbûÇenmatte einft, alg fieb ibre #, MBUi
gladfe nocl) big pr ©(guthatte
bebntc, unb mag ift fie beute in ^rjjäfc^Blfl
ibretit fleinen Sieft V Unb mie fo Hl^K
rafrb gebt boeb bie geit borbei. I
©eftertt noeb, fo ift eg mir, fpracb

iit pr SRuttcr: „0 gäü, gipter Die ISerner Herbstmesse auf der „Scbützenmatte"

c güfer für uf b'Scßüß!" §cute
febon ïommt mein eigener gunge unb ruft: „§efcb gißört, Stater, eg fig I roeggepgen. 3ïur ber leere fßlaß roartet big pm näcbften grübting, baß

e läbigi SJteerjumpfere uf br ©cbüß, • mei mir o ga luege ?!" — ibn mieber Saufenb Keine Stinberfüßcbentrampeln unb baß er mieber

®ie gelte finb mieber abgerufen, bie §o!pößlein berpaclt, bie SBagen | mit Särm unb SJiufif erfüllt roirb.

I Berner IDodjendtronik
id9enossenscDaft.

2 Sie erfte SBocße ber 33unbegberfamm»
lung mar eine SBocße ernfter Strbeit unb eg ge»
reicht bem ©cbroeijerbolt pr ©enugtuung, feft«

Dr. con Planta, nationalratspräfidenl.

[teilen p Eönnen, baß unfer fßarlament eineg
ber arbeitgfreubigften ift, bie eg überhaupt gibt,
gubem barf auch gefagt merben, baß im großen
ganzen gründliche Slrbeit geleiftet toirb. gm
Siationalrat gelang eg unter (Sinfcbaltung
bon Soppelfißungen unb bem ftraffen „fRegi»
ment" beg neuen fßräfibenten Dr. planta bag
gabrilgefeß fertig p beraten. Slbgefeßen bon
einigen Sterbefferungen pgunften ber Slrbciter
bat man fidE) an bie in ber Sterftänbigungg»
tonferenj aufgeteilte SOtittellinie gehalten, mag
febr p begrüßen ift. Sag (Meß roirb ber Sir»

beiterfdbaft berfebiebene Storteile bringen, eg ift
entfebieben ein fogialeg SBerï bon großer S3e»

beutung. ®agfelbe bnreb übertriebene gorberungen
p gefäbrben, märe unberantmortlicb gemefen.
Qn ber ©eblußabftimmung fpracl)cn fieb 118
Katgmitglieber bafür aug, bagegen erhob fieb
niemanb. §oßen. mir, baß auc| ber ©tänberat
in gleichem ÜÖlaße ben gntereffen beg unter biefeg
©efeß fallenben Stolfgteilg im Siabmen beg ®r»
reiebbaren geregt merbê. Ser 3lat MBt einen
Slntrag auf S3eftettung einer ffiommiffion bon
15 TOtgliebern für bie grage ber SterbältnigroabI
beg Siationalratcg gut unb befcbließt ben Slnfauf
ber geugbäufer unb beg SBaffenplaßeg in 38aKen»
ftabt unb genehmigt bie [Rechnung unb bie ©e»

fcbäftgfübrung ber SUfobolberroaltung bon 1912,
foroie ben Storanfcblag für 1914. Sie jroeite
©ißunggrooebe begann mit ber Stubgetberatung.
Sie ©intretengfrage artete mie geroöbnlicb p
einer längeren fRebef^lacßt aug, bei ber aber
niebtg borgebraebt mürbe, mag nicht febon mehr»
malg gefagt tourbe. (Sin finbiger gournalift bat
babei aufgerechnet, baß bie ©parrebe eineg SSaëler
SRatsmitgliebeg ben 33unb allein gr. 900 Eoftete.

©in anberer leiftete fieß ben roeifen ©aß: ber
Ëàffce fei in S3erbinbuttg mit SRilcb ein mieß»

tigeg Slabrunggmittel!
Ser ©tänberat bat ber biel erörterten

grage ber gulaffung ber Sireftoren unb Slb»

Riebard, Ständeratspräfident.
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haben; ich würde sonst versuchen, es wieder anzunähen",
griff der Mann in die Westentasche und holte daraus die
sauber in Papier eingewickelte Fingerbeere hervor, deren An-
Heilung dann zu seiner großen Freude wirklich gelang. —

Etwas Ähnliches begegnete mir mit einer durch einen unglückli-
chen Sensenhieb radikal abgehauenen Nasenspitze, die unmittel-
bar nach der Verletzung auf die blutende Wundfläche aufgeklebt
und so lange festgebunden wurde, bis sie wieder angewachsen war.

Mick auf Me

..5chüt?enmatte"

freundlichen Völkchen der Bud>

bescher, der Rößlispieldrehcr, Schiff- ^ M
leinschaukler und Tunnelschiebcr, ,à 7^ .MM
der Ballen-, Kugeln-, Ring- und
Messerwcrfer, der Bärendresseure
und Rosenküchleinbäcker, und wie ì ^ à ^ st à >

sie alle heißen, die jedes Jahr auf ' WWWst. I -
zweimal l4 Tage die alte Schiitzen-
matte beleben. Vielleicht ladet das WW^D^^UWWDIîMM n/j ^ .â^^à.,-^âZàmvààMM

trachtungcn Was war die

Schützenmatte einst, als sich ihre
Fläche noch bis zur Eilguthalle
dehnte, und was ist sie heute in
ihrem kleinen Rest? Und wie so

rasch geht doch die Zeit vorbei. I
Gestern noch, so ist es mir, sprach

ich zur Mutter: „O gäll, gi-mer î)i- keener Herbstmesse auf äer „Zchüteenmstte".

e Füfer für uf d'Schütz!" Heute
schon kommt mein eigener Junge und ruft: „Hesch gchört, Bater, es sig weggezogen. Nur der leere Platz wartet bis zum nächsten Frühling, daß

e läbigi Meerjumpfere us dr Schütz, wei mir v ga luege?!" — ihn wieder Tausend kleine Kinderfüßchentrampeln und daß er wieder

Die Zelte sind wieder abgerissen, die Holzrößlein verpackt, die Wagen î mit Lärm und Musik erfüllt wird.

Semer wochenchronik
SagenossensOatt.

^ Die erste Woche der Bundesversamm-
lung war eine Woche ernster Arbeit und es ge-
reicht dem Schweizervolk zur Genugtuung, fest-

vr. von PIsnta, llstionslrstspräsiäent.

stellen zu können, daß unser Parlament eines
der arbeitsfreudigsten ist, die es überhaupt gibt.

National rat gelang es unter Einschaltung
von Doppelsitzungen und dem straffen „Regi-
ment" des neuen Präsidenten Or. Planta das
Fabrikgesetz fertig zu beraten. Abgesehen von
einigen Verbesserungen zugunsten der Arbeiter
hat man sich an die in der Verständigungs-
konferenz aufgestellte Mittellinie gehalten, was

entschieden ein soziales Werk von großer Be-
deutung. Dasselbe durch übertriebene Forderungen
zu gefährden, wäre unverantwortlich gewesen.

In der Schlußabstimmung sprachen sich 118
Ratsmitglieder dafür aus, dagegen erhob sich
niemand. Hoffen wir, daß auch der Ständerat
in gleichem Maße den Interessen des unter dieses
Gesetz fallenden Bolksteils im Rahmen des Er-
reichbaren gerecht werde. Der Rat heißt einen
Antrag auf Bestellung einer Kommission von
1b Mitgliedern für die Frage der Verhältniswahl
des Nationalrates gut und beschließt den Ankauf

stadt und genehmigt die Rechnung und die Ge-
schäftsführung der Alkoholverwaltung von 1912,
sowie den Voranschlag für 1914. Die zweite

Sitzun^swoche begann mit der Budgetberatung.

Ralsmitgüedes den Bund allein Fr. 9lX> kostete.

Ein anderer leistete sich den weisen Satz: der
Kaffee sei in Verbindung mit Milch ein wich-
tiges Nahrungsmittel!

Der Ständerat hat der viel erörterten

kicharä, Stanäeratspräsiäent.
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